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S)er helper.
Silier Sfjiejerliil, mier 2lelper gfunb
Gtirt frot) unb 3'friben 3'iebren 61unb,
Silier fjei's, mier i)ei's, mier fyei's, mier fjei's,
Silier fyei's ben anbren uufi.

1. ©ään b'23enber* uuf all Siiti £)in

©ir menga, miefla Gljradjen,
©en 23äärg bisuuf, ben 33äärg embrin '

Unb fdflänglin iis mie b'©rad)en,
©en {Çlienen naa, all Stollen ^ uns,
glääP über gfaarli ©ffeleni;**
«Söein mib benf, ©iiren menga Sfruufe
Unb flellen iis roie b'©emfd)eni.
Silier l)ei's

2. Slm l)eijerU roilben gelfenbanb,
©a reichen mier is Sitejen.
Silier l)ei fid) bicb® bloofe mib ner £anb
Unb lien® is oorbli miejen".
gliebluemmen unb o Sbelroiife
Unb fuft nil fd)eenni ©Ijriiilent
Giin iifa fdjeenfl unb prädjligfl <ßriis
Sir bie fcfjarmanfen SIfeiifcfyeni.

Silier l)ei's
3. ©ar menga frembe Gclmtinggel® roil

£>ie D fd)een Sllejen groinnen.
©od) cl)unb er fäälten a fiis 3^
Unb iueb fid) fjinberfinnen.
SBaa är ben niimma firers® djoun
Unb afaab Ironien feif embrtn'",
Glään mier no roie en fiarcba 33oun.

Slleinfl eppa bs Scf)Iofiren d)em' is 3'Gin?
Silier l)ei's

4. griei men an 2uff fd)on ffoojU ber ©ag,
Unb b'ÏSegel bennen" 3miiggen,

Gd)roar3 Släbel geigen 2ägerl)ag
©en naabiff djenrtfin pliiggen'*, '

6u d)eltin" mier ben ©t)ienen f)erf,

©as's miberljallb i glienen bert.

* fflonbottise $eltyarticit, bie cm terrofteitfb'vmigen JBorfljtiittgcn mit ®ro« belnoifttett finb. ** Crt
tttt Reifen, too man in feiner 9iid)tunfl metjr ben äBeft finbrt. 1 hinunter, 2 $eïf?ittttyfe, s tafeL.* hoben » oft• tun, ' fdjntitcfen, ® ÇtuÇer, » toeiter. hinunter, » anfangen, cvfdjvecfen, rufen. '

„5tm 68u«IitJ)ni Çnb." 3at)rpng XXV. Çeft 10.
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Der Aelper.
Mier Chiejerliit, mier Aelper gsund

Siin sroh und z'friden z'iedren Siund,
Mier hei's, mier hei's, mier hei's, mier hei's,
Mier hei's den andren uusi.

1. Gään d'Bender* uuf all Siiti hin
Dir menga, wiesla Chrachen,
Den Bäärg disuuf, den Bäärg embrin '

Und schlänglin iis wie d'Trachen,
Den Flienen naa, all Nollen^ uus,
Flääk^ über gfaarli Gsleleni;**
Äein mid dens. Giiren menga Struuß
Und stellen iis wie d'Gemscheni.

Mier hei's
2. Am heijeiU wilden Felsenband,

Da reichen mier is Mejen.
Mier hei sich dickch blooß mid ner ànd
Und lieiU is oordli miejen".
Fliebluemmen und o Edelwiiß
Und susi vil scheenni Chriitleni
Siin iisa scheenst und prächtigst Priis
Fir die scharmanten Meilscheni.
Mier hei's s

3. Gar menga fremde SchminggeU wil
âe o scheen Mejen gwinnen.
Doch chund er säälten a siis Zil
Und tued sich hindersinnen.
Waa är den niimma firers^ choun
Und afaad troolen keif embrin'°,
Slään mier no wie en slarcha Boun.
Meinst eppa ds Schlotiren chem' is z'Sin?
Mier hei's

4. Friei wen an Luft schon slooßt der Tag,
Und d'Vegel bennen" zwiiggen,
Schwarz Näbel gägen Lägerhag
Den naadisk chenntin pliiggen^,

^

Su chettin^ mier den Chienen hert,
Das's widerhalld i Flienen dert.

* Bandartige Feispartirn, die an terrassenförmigen Vorspriingen mit Gras dewachl-n sind. »» Ort
îm Felsen, wo man in feiner Richtung mehr den Weg findet, i hinunter, 2 Felsenköpfe, 2 rasch, ^ hohen ° ofts tun, schmücken, 8 Stutzer, « weiter. hinunter, " anfangen, 12 erschrecken, ^ rufen.

^
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Silier roäärdjirt bis am Slaben tpaaf,

Sis bs ©uucbeF td)[iid)i in Saarg unb ©raab.
Silier ijei's

5. ©Ben eis i bs anber bs ©Bäüer icbieBt
©Be's rumpleb, tooffeb, djradjeb,

3m föagelilurm ber 35imel grießf,
©as alls bin its irrroad)eb.
©Ben id)roar3t Siacbt 3um î>eifrert ©ag
Dfb ©ag 3m 3lad)t o roaärben mag,

©ans obnt Slngfl mier roaariin füll
Su längs o cblopfen, cf>rad)en roiL

Silier bet's
6. ©3raar> ©3roob unb Gbääs unb SRild) unb Schluck' :

©ie ©able b'bôle î>eb niemmen,

Unb bie unb baa en gueta Siudt®,

Su fiin baalb 3'eng is b'Süemmen,

Silier roäärbtn flard) unb 3aat unbgbäcbcb

Unb fiin greife geng 3um Slriilen gräd)*.

Surnuuffen, febroingen cbennen mier,

©Bär cbou's efo? ©Bas meinnib ier?
Silier bei's

7. ©Bämm geibs 0 icbeenber uf ber ©Bälb

©Ban® Us ba uf en Säärgen?
©Baa fiin bi icbeenflen ©Bäälb unb gälb?
©od) biß bin tis bt 3roäärgen.

©ifj ©laberrool im ©leticbericbnee,

©if$ ijimelblaaroro im Sllpefee,

©är SUe|englan3 im roiebe* ©blee —

50 eppts gfefeb )i ntene mee.

Silier bei's

8. Sllir fiin fo frii im Sllpellanb
Unb luufcben niib mtb girflen ;

gm rote en ©iir am gelienbanb,

©Bein' mier na niib fuft tirfien,

U griibeit us em ©leticberroiin

Unb us em Stäärn= u Sunnefcbtin

©ueb alls bin iis bte triiefeen - geng.

51 ©age djurj, bi ©agen leng.

Silier bei's
•S. edjiö, »«fît-

1 îmnfel, ' geronnen* ®it$. * Sdtfnf, « Èereif, » aß, « fett, " motten, » tritrfen.
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Mier wäärchin bis am Aaben spaat.

Bis ds Tuuchel^ schliichi in Bäärg und Graad.

Mier hei s

5. Wen eis i ds ander ds Waiter schießt,

We's rumpled, toossed, chrached,

Im Zagelsturm der Zimel grießt,
Das alls bin iis irrwached.
Wen schwärzt Nacht zum Heiiren Tag
Old Tag zur Nacht o wäärden mag.

Ganz ohni Angst mier waariin still.

Su längs o chlopsen, chrachen will
Mier hei's

6. Braav Brood und Chääs und Milch und Schluck' l

Die Table d'hôte hed niemmen,

Und hie und daa en gueta Nuckll
Su siin baald z'eng is d'Niemmen,

Mier wäärdin starch und zääi und'chächch

Und siin gwiß geng zum Stritten grächll

Zurnuussen, schwingen chennen mier,

Wär chou s eso? Was meinnid ier?
Mier hei's

7. Wämm geids o scheender uf der Wald
Wan' iis da us en Bäärgen?
Waa siin di icheensten Wääld und Fäld?
Doch hie bin iis bi Fwäärgen.

Ditz Aaberroot im Gleiicherschnse,

Ditz Zimelblaaww im Alpesee,

Dar Mejenglanz im wiede' Chlee —

So sppis gsehd st niene mee.

Mier hei's

8. Mir siin so frii im Alpelland
Und tauschen niid mid Firsten;

Frn wie en Giir am Felsenband,

Wein' mier na niid susi tirsten,

U Friiheit us em Gletscherwiin

Und us em Siäärn- u Sunneschiin

Tued alls bin iis hie irischen' geng.

Bi Tage churz, bi Tagen teng.

Mier hei's
L, Schild. Bafel.

Dllllk-l, ' z-rann-riz Milch. - Schlaf. « bereit, » UZ. 6 fett, i ' triuk-11.


	Der Aelper

